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M 121 Donnerstag, den 14. Kktober. 1915.

Großes Hauptquartier , 11. Oktober.
(933. T. B. Amtlich.)

Westlicher Kriegsschauplatz.
In der Gegend Souchez — Neuville und

in der Champagne  nordöstlich von Le Mesnil
wurden feindliche Handgranatenangriffe abgewiesen.
| Unsere Kampfflieger erledigten gestern 4 feind¬

liche Flugzeuge. Ein engl. Flugzeug stürzte östlich
von Poperinghe  ab . Nordwestlich von Lille
zwang Leutnant Jmmelmann  einen englischen
kampsdoppeldeckcr in 4000 m" Höhe nieder.
Dieser Offizier hat damit innerhalb kurzer Zeit
4 feindliche Flugzeuge zum Absturz gebracht. Ferner
wurde in der Champagne bei Somme Pp
und auf den Maashöhen  westlich von Hatton
Chatelle  je 1 franz. Kampfdoppeldcckerim Luft¬
kampf abgeschossen. Wir büßten ein Beobachtungs¬
flugzeug südlich des Priesterwaldes ein.

Östlicher Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls

von Hindenburg.
Vor Dünaburg  und nordöstlich von Widsy

flnd russische Angriffe abgeschlagen. Ein feindliches
Flugzeug wurde westlich von Smorgon  herunler-
geschossen.

Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls
Prinzen Leopold von Bayern.

Oestlich von Baranowitfchi  wurde ein
schwacher feindlicher Vorstoß leicht abgewiesen.

Heeresgruppe des Generalobersten
von Linsingen.

j In den Kavalleriekämpfen in der Gegend von
Kuchocka-Wola ist der Gegner hinter die Abschnitte
der Beziminnaja und Wiesiolucha geworfen. Bei
Jeziercy sind die Gefechte noch nicht abgeschlossen.
Nördlich von Bielskaja-Wola ist der Feind ver¬
trieben.

Die Armee des Generals Grafen Bothmer
wies erneut starke feindliche Angriffe ab. Deutsche
Gruppen nahmen die Höhe südlich Hladki  am
Sereth, 15 Kilometer nordwestlich von Tarnopol,
und schlugen drei aus dem Dorfe Hladki  einge¬
setzte russische Vorstöße zurück. '

Balkan -Kriegsschauplatz.
An der Drina  entwickeln sich weitere Kämpfe.

Auf der Front zwischen Schjab atz und G r ajd i ste ist
der Donau-Uebergang vollendet. ;Süblid) von B,el-
grad  sind die Höhen zwischen Zarkowo und Miri-
jewo erobert. Weiter östlich ist der Angriff im
Gange. Die Anathema -Stellung im Donaubogen
von Ram wurde erstürmt. Weiter unterhalb von
Orsowa  finden stellenweise Artilleriekämpfe statt.
Die deutschen Truppen machten bisher 14 Offiziere,
1542 Mann zu Gefangenen und erbeuteten 17 Ge¬
schütze, darunter2 schwere, sowie5 Maschinengewehre.

Oberste Heeresleitung.
Großes Hauptquartier , 12. Oktober.

(W . T . B . Amtlich.)
Westlicher Kriegsschauplatz.

Nördlich von Arras  setzten die Franzosen ihre
Angriffe fort. Zwei Teilangriffe gegen die von
uns am 8. Oktober südwestlich von Loos  zurück¬
eroberten Gräben wurden abgewiesen. Stärkere
Angriffe gegen die Front nördöstlich von Souchez
bis östlich von N.euville  brachen stellenweise
unter sehr erheblichen Verlusten für den Feind zu¬
sammen. Nur an zwei kleinen Stellen gelangten
die Franzosen bis in unsere vorderste Linie. Auch
in der Champagne  endeten französische Angriffe
beiderseits Tahure  mit einem empfindlichen Rück¬
schlag für den Feind. Trotz starker Artillerie-Vor¬
bereitung vermochte er gestern Abend nirgends
einen Gelände-Vorteil zu erringen. Seine Versuche,
heute früh  an derselben Stelle durchzubrechen,
scheiterte ebenfalls.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls

von Hindenburg.
Auf der Westfroni von Dünaburg  führte

unser Angriff zur Erstürmung der feindlichen Stel-
lunaen westlich von Jlluxi  in 2' /, km Front-
breite. 3 Offiziere , 367 Mann sind gefangen
genommen, 1 Maschinengewehr ist erbeutet. Rus¬
sische Gegenangriffe wurden zurückgeschlagen.

Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls
Prinzen Leopold von Bayern.

Nichts Neues.
Heeresgruppe des Generalobersten

von Linsingen.
Die feindliche Kavallerie bei Jeziercy  räumte

das Feld. Die Lage bei den deutschen Truppen

der Armee des Generals Grafen Bothmer ist
unverändert.

Balkan -Kriegsschauplatz.
Auf der ganzen Front macht unsere Vorwärts¬

bewegung gute Fortschritte. Stadt und Feste
Semendria sind gestern von unseren Truppen
genommen.

Oberste Heeresleitung.

Der österreich.-ungarische Tagesbericht.
Wien . 11. Okt. (W. T. B. Nichtamtlich.)

Amtlich wird verlautbart , den 11. Okt. mittags.
Russischer Kriegsschauplatz: Die russische An¬

griffstätigkeit hat gestern an unserer ganzen Nord¬
ostfront wesentlich nachgelassen. Der Feind unter¬
nahm nunmehr gegen unsere Linie an der Strypa
einige Vorstöße, die für ihn wie an den Vortagen
mit einem vollen Mißerfolg endeten. Im Raume
zwischen Zeleznica und dem unteren Styr wurde
der Feind gegen Nordosten zurückgeworfen.

Italienischer Kriegsschauplatz: An der Süd¬
westfront fanden gestern gleichfalls keine größeren
Kämpfe statt. Ein Angriff der Italiener gegen
den Mrzli Vrs wurde schon durch unser Artillerie¬
feuer abgewiesen.

Südöstlicher Kriegsschauplatz. In der Matschwa
und bei Obrenowatsch keine besonderen Ereignisse.
Die über Belgrad vorgehenden österreichisch-un-
garische' und deutschen Streilkiäfte warfen die
Serben aus ihren südöstlich und südwestlich der
Stadt angelegten Verschanzungen, wobei unsere
Truppen den Grünen Berg und den Velky Vracar
erstürmten.

Im Raume von Semendria und Pozarewatsch
gewannen die Divisionen unserer Verbündeten aber¬
mals beträchtlich an Raum.

Bei der Einnahme von Belgrad fielen den K.
und K. Truppen 9 Schiffsgeschütze, 26 Feldgeschütz¬
rohre , ein Scheinwerfer , zahlreiche Gewehre, viel
Munition und anderes Kriegsmaterial in die Hand.
Zehn serbische Offiziere und über 600 Mann wurden
als Gefangene eingebracht. Die blutigen Verluste
des Gegners waren sehr groß. Die Donauflottille
hob eine Anzahl von Fluß - und russischen Seeminen.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabs:
von Höfer, Feldmarschalleutnant.

Wien , 12. Okt. (W. T. B. Nichtamtlich.)
Amtlich wird verlautbart , 12. Okt. mittags:

Russischer Kriegsschauplatz: Die Lage ist un-

tnglattlis llmiit—deutsche Tat
Roman aus der Zeit des Weltkrieges

von M. Hohen Hofen.
<18. Fortsetzung.) Nachdruck verboten.
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i Aber es währte nicht lange, als sich an der
Tür ein Pochen bemerkbar machte.
. Aus einen Zuruf trat ein französischer Offizier
111 das Zimmer.

Etwas e>staunt [über solchen Besuch fragte ihn
Graf nach seinen Wünschen. •
»Sie sind Graf Kokoman Gyönghövy ?"
-Ja !"

4 »Ich nehme an, daß Sie darüber^ausreichende
Legitimationenbesitzen."
, »Gewiß ! Sie können in dieselben Einsicht
Nehmen."
l '»Das wird noch geschehen! Ich brauche Ihnen
Nohl nicht mehr zu erklären, daß auch zwischen
Österreich und Frankreich eine Kriegserklärung
^folgte. Frankreich hat sich aus diesem Grunde
^ranlaßt gesehen, alle Angehörigen Deutschlands
Br  Oesterreichs in eine Schutzhaft zu nehmen.

muß Sie daher auffordern, mir als Gefangene
jp folgen."

»Als Gefangene? Muß man als solcher nicht
M irgendeiner Tat angeklagt werden?"

»Nein! Die Regierung geht nur von der
.paussetzung aus , daß Sie nach der Rückkehr in
Me Heimat Ihre Kraft gegen Frankreich gebrauchen
^fluten. Um diesem vorzubeugen, werden Sie in
' Nutzhast genommen."

„Ich werde mich darin fügen, wenn ich es
auch nicht begreife. Aber meine Tochter?"

„Sie kommt in das Lager der gefangenen
Frauen und Kinder."

„Wie ist dos denkbar? Führt denn Frankreich
Krieg auch gegen Frauen und Kinder?"

„Ich habe nur meinen Auftrag auszuführen."
Ta blickte der Graf Koloman Gyönghövy auf

seine Tochter, als wollte er in deren Augen einen
Rat suchen, einen Willen lesen.

Aber in Martha Gyönghövy war schon der
Entschluß gefaßt, sich dem Unvermeidlichen zu fügen:

„Wir haben nicht die Macht, Väterchen, hier
Widerstand zu leisten. Wir müssen uns dem fügen,
was Frankreich gegen alte Männer , gegen Frauen
und Kinder für gerecht hält ."

„Aber man wird uns trennen."
„Es kann dies dann nicht für immer sein."
„Gut ! Ich folge; aber ich ersuche nur noch,

Bestimmungen treffen zu dürfen, was mit meinem
Eigentum geschehen soll."

„Darüber können Sie von dem Gefangenen¬
lager aus verfügen !"

Und dann wurden Graf Koloman Gyönghövy
und seine Tochter von schwarzen Soldaten gleich
Verbrechern aus dem Hotel fortgeführt.

IX.
Aus der Oase von Tidikelt war ein Truppen¬

zug von Legionären zurückgekommen, die gegen die
aufständischen Senussi Ben Schamai gekämpft hatten.

Ermüdet sahen diese Menschen aus mit den ha¬
geren Gesichtern und den brennenden Augen ; sie
hatten sehen und erleben müssen, wie wieder so viele
von den Ihrigen , mit denen sie vielleicht schon in

Luang -Prapang oder in Kambodscha gekämpft hat¬
ten, gefallen waren , und die sie nun im Wüsten¬
sand verscharrt hatten.

Wie schwerfällig die Schritte klangen! Nach
Monaten draußen in den Sandwildnissen, wo sie
von heimlichen Ueberfällen feindlicher Stämme eben¬
so häufig bedroht waren wie von nächtlichen Ein¬
brüchen hungernder Löwen, sollten sie wiederum
oben auf der Kasba wenigstens für ein paar Wo¬
chen ausruhen dürfen.

Tort würden sie dann auch wieder etwas da¬
von hören, was unterdessen in der Welt geschehen
war . Es hatten dafür allerdings nur sehr wenige
ein Interesse . Die meisten davon, die in diesen
Truppenverbänden der Legionäre standen, hatten
mit der eignen Vergangenheit längst abgeschlossen.

Als sie in ihre Quartiere gewiesen worden wa¬
ren, da lagen die meisten bald auf den Matratzen,
nur um auszuruhcn und an nichts zu denken.

„Nun , Lambroise, willst du zunächst nicht auch
schlafen?"

Die Frage galt einem sehnigen Burschen, des¬
sen Gesicht über der rechten Schläfe von einer Narbe
zerrissen war . und dessen Haut so verbrannt aus-
sah, wie gegerbtes Leder.

„Nein . Ich will Menschen wieder sehen, ich
will mir Luftschlösser bauen."

„Das habe ich längst ausgegeben, Lambroise.
Lieber schlafen! Dabei weiß man von nichts! Gar
nichts ! Da glaubt man fast, man wäre schon tot.
Aber du hängst immer noch an deiner Vergangen¬
heit. Und du bist doh schon lange bei uns !"

„Elf Jahre !"



verändert. Im Raume südlich von Burkanow
schlugen wir drei russische Angriffe ab. Die Ab¬
wehr eines vierten, der gegen ein Frontstück von
2 bis 3 Kilometer gerichtet war, ist noch im Gange.
Am Korminbach und nördlich von Vasalowka am
Styr unternahm der Feind gleichfalls einige erfolg¬
lose Vorstöße.

Italienischer Kriegsschauplatz: Keine Aenderung.
Südöstlicher Kriegsschauplatz: Südlich der Save

und der Donau und an der unteren Drina wird
an ganzer Front angegriffen. Die aus Belgrad
vordringendenk. und k. Truppen erbeuteten bei der
Erstürmung des östlich der Stadt und der Landon-
Schanzen aufragenden Berges Lipar drei Geschütze
und einen Scheinwerfer. Alle Höhen im Umkreise
von Belgrad, die die Stromübergänge auf Feld¬
geschützertrag beherrschen, sind im Besitz der Ver¬
bündeten. Die Deutschen eroberten Semendria und
drängen den Feind auf Posarevac zurück. Auf der
Grenze zwischen der Herzegowina und Montenegro
kam es an mehreren Stellen zu Geplänkeln mit
montenegrinischen Abteilungen.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabs:
v. Höf er , Feldmarschalleutnant.

Untergang eines russischen Kreuzers
in der Ostsee.

Köln, 11. Okt. (Zens. Bin.) Schweizerische
Blätter berichten, der „Köln. Ztg." zufolge, aus
Petersburg: Private Todesanzeigen in der „Nowoje
Wremja" melden den Verlust eines russischen
Kreuzers mit dem gesamten Osfizierkorps in der
Ostsee.

Die Kartoffelversorgung.
Berlin , 12. Okt. (Zens. Bin.) Die auf Grund

der neuen Bundesratsverordnung über die Kar¬
toffelversorgung zu errichtende Reichskartoffelstelle
wird wieder dem Präsidenten Kautz unterstellt
werden. Die Geschäftsabteilung, die die Form
einer G. m. b. H. hat, wird voraussichtlich heute
mit einem vorläufigen Kapital von 25 Millionen
Mark errichtet werden. Das Reich soll sich daran,
wie mitgeteilt wird, mit etwa 15 Millionen Mark
beteiligen. Es soll beabsichtigt sein, das Grund¬
kapital später noch zu erhöhen.

Die Entente-Truppen in Salonik.
Wien , 12. Okt. (Zens. Frkft.) Für die Be¬

urteilung der Kriegslage ist die aus erster Quelle
stammende Meldung der „Südslawischen Korre¬
spondenz" wichtig, daß in Salonik bisher nur etwa
20 000 Mann Ententetruppen ausgeschifft worden
sind, ohne daß sie den Vormarsch angetreten haben.

Kriegserklärung Bulgariens.
Köln , 12. Okt. (Zens. Frkft.) Die „Kölnische

Zeitung" meldet aus Zürich: Die „Neuen Züricher
Nachrichten" wollen aus bester Quelle erfahren
haben, daß gestern Mittag 11 Uhr Bulgarien
Serbien die Kriegserklärung zugestellt habe. Eine
Bestätigung der Nachricht fehlt.
Waffenbrüderschaft zwischen

Bulgarien und der Türkei.
Kopenhagen, 12. Okt. (TU.) Aus Athen

wird telegraphiert: Die Türkei stellte Bulgarien
ihre Waffenfabriken sowie zwei Armeekorps zur
Verfügung. Als Gegenleistung überließ Bulgarien
der Türkei bedeutende Kohlenlager, . eine große
Menge Eisenbahnwagen und Kriegsmaterial, ferner
kann die Türkei über die bulgarischen Häfen im
Schwarzen Meer frei verfügen. Der Sultan erteilte
allen in Europa wohnenden Mohammedanern die
Erlaubnis, in das bulgarische Heer einzutreten.
Mehrere türkische Torpedoboote und Torpedo-Jäger
kreuzen vor Burgas._

„Ja ! Da könnte die Vergangenheit schon aus¬
gelöscht sein."

Aber der mit Lambroise angesprochen antwortete
schon nicht mehr darauf; er halte den Raum ver¬
lassen, schlug den Weg durch das maurische Vier¬
tel ein und schlenderte dann dem Strande zu, aber
außerhalb der Stadt.

Das war immer noch sein erster Weg gewesen,
wenn er für die Wochen der Erholung nach Algier
gekommen war. Und dort am Gestade legte er sich
dann in den heißen Sand, kehrte der Stadt, die
sich in der Bucht fast terrassenförmig den Hügel
empor aufbaute, den Rücken zu und starrte in
das Meer hinaus, das sich vor seinem Blick schier
endlos ausdehnte.

Und dort weit drüben lag seine Heimat!
Die Wellen stiegen und stürzten zusammen, die

Wogen spülten an den Strand, und das Meer ließ
die dumpf brausende Melodie erklingen, bei der
sich so gut träumen ließ.

Und Lambroise träumte, von einem Gutshofe,
von Kindertagen, von Spielen, - das war
fein einziges Glück. Dann war es ihm manchmal,
als hörte er auch noch die Stimme, die für ihn
schon so lange stumm war, als könnte sie ihn holen
wollen. Träume, die sich brechen mußten, wie die
Wellen dort im Sand!

Das war sein einziges Glück gewesen, damals
auf jenem Gutshofe.

Und daß er dies verloren hatte, war wohl auch
seine Schuld gewesen! Das wußte erl Aber jene
Schuld hatte er in diesen elf Jahren hundertfach
gebüßt, als Soldat der Fremdenlegion.

Träumen! (Fortsetzung folgt.)

Feindlicher Truppentransport versenkt.
Athen» 12. Okt. Der Kapitän des griechischen

Amerika-Dampfers „Patris " berichtet, er habe
den drahtlosen Hilferuf des französischen Truppen-
transportdampfers „Samblin Haoer" erhalten, der
von einem deutschen Unterseeboot torpediert wurde
und sich etwa 100 Seemeilen östlich von Malta
mit über 2000 Mann algerischer Schützen an
Bord in sinkendem Zustand befand, Als die
„Patris " die Unfallstelle erreichte, war der Dampfer
„Samblin Haver" mit allen an Bord befindlichen
Truppen gesunken. Englischen Torpedobooten ge¬
lang es nur 90 Mann, zum größten Teil Ver¬
wundete, zu retten. „Samblin Haver" war vor
der Katastrophe auf der Fahrt nach Mudros begriffen.

Die Politik von Deniselos.
Budapest, 12. Okt. (Zens. Frkft.) Nach einer

Saloniker Melduna bringt die „Nea Jmera " die
Enthüllung, daß Veniselos längst das Ultimatum
an Bulgarien für den Fall eines Angriffes auf
Serbien vorbereitet hatte.

Die ungeheuren serbischen Verluste.
Bukarest, 12. Okl. (TU.) Die hiesigen Blätter

berichten über riesige Verluste, die die Serben in
den letzten Kämpfen erlitten haben. Fast sämtliche
Batterien sind von den Angreifern zerschossen worden.
Die Verluste der serbischen Infanterie seien geradezu
unglaublich. Auf der Zigeunerinsel haben deutsche
Soldaten nicht weniger als 800 Serben begraben.
In den Straßen von Belgrad liegen Haufen von
Leichen gefallener Serben, die nur langsam wegge¬
schafft werden können. Die Lazarette sind über¬
füllt mit serbischen Verwundeten aus den drei¬
tägigen Straßenkämpfen. Die Leitung des Sani¬
tätswesens ist von dem österreichisch-ungarischen
Sanitätsdienst übernommen.
Das Kabinett Iaimis vor der Kammer.

Lugano, 12. Okt. (Zens. Frkft.) Nach einer
Meldung der Agenzia Stefani aus Athen erklärte
Zaimis in der griechischen Kammer, das Kabinett
habe nach reiflicher Prüfung die bisher seit Aus¬
gang des Weltkrieges benützte Basis gewählt. Doch
werde die Neutralität zk»m Schutze der Lebens-
interessen Griechenlands fortan eine bewaffnete sein.
Die Haltung in der Zukunft hänge von dem Laufe
der Ereignisse ab. Veniselos erklärte, niemand
möchte wegen der kritischen Weltlage Griechenland
in innere Schwierigkeiten stürzen. Die Kammer-
mehrheit werde die Regierung unterstützen, aber
nicht die Grundlagen seiner von der Kammer ge¬
billigten Politik Umstürzen. Selbst wenn das Bünd¬
nis mit Serbien nicht bestände, müßte Griechenland
aus eigenem Interesse die Neutralität aufgeben,
sobald sich ein anderer Staat auf Kosten Serbiens
vergrößern wolle. Die Frage laute nicht ob, sondern
wann Griechenland den Krieg beginnen solle. Keines¬
falls dürfe Griechenland erlauben, daß Bulgarien
erst Serbien erdrücke, um alsdann Griechenland
anzugreifen. Die Volksseele fühle, daß Griechen¬
lands Interesse die Niederlage Bulgariens fordere.
Denn falls Bulgarien siege, würde der Hellenismus
vernichtet werden. Die Kammer wurde bis Montag
vertagt.

Eine Rede Wilsons.
London» 12. Okt. (W. T. B. Nichtamtlich.)

Meldung des Reuterschen Bureaus. „Daily Expreß"
erfährt aus New Pork, Präsident Wilson habe in
einer öffentlichen Rede erklärt, er sei sehr dafür,
daß alle diejenigen, die Amerika zur Förderung
der Ziele anderer Mächte zu mißbrauchen suchen,
von der öffentlichen Meinung gebrandmarkt würden.
Nach diesem Bericht soll Wilson weiter gesagt
haben: Hat Amerika in jedem Falle den Vortritt
oder nicht? Ich suche nach einer Gelegenheit, um
diesen Punkt für alle Zeiten klarlegen zu lassen.
Es mögen alle diejenigen, die stets zuerst an Amerika
denken, auf eine Seite treten, alle anders Gesinnten
auf die andere Seite. Es wird sehr bald nötig
sein, der Redlichkeit und Vaterlandsliebeder Be¬
werber um politische Aemter gehörig auf den Zahn
zu fühlen.
Der amerikanische Protest gegen England.

London, 12. Okt. (Zens. Frkft.) Die„Morning
Post" meldet aus Washington: Lansing hat per¬
sönlich dem Präsidenten Wilson die amerikanische
Note an England überreicht. In der Note wird
gegen die ungesetzliche Weise protestiert, in der
England in den amerikanischen Handel eingreift.
Der Präsident hat die Note jetzt zum erstenmal
gesehen. Sobald er seine Zustimmung gegeben hat,
wird die Note Dr. Page zugestellt werden, der sie
dem englischen Ministerium des Aeußern überreichen
wird. Präsident Wilson wünscht ein Versprechen
Englands zu erhalten, bevor der Kongreß im De¬
zember zusammentritt, da etwa zwanzig oder mehr
Abgeordnete der südlichen Staaten und Senatoren
die Absicht haben, zusammen zu arbeiten, um eine
Bewegung hervorzurufen, daß jede Waffenausfuhr
für die Entente verboten wird, bis der amerikanische
Handel nach neutralen Häfen respektiert wird.

New Park»12. Okt. (W. T. B. Nichtamtlich.)
Die „Times" meldet aus Washington: Wie ver¬
lautet, wurden gestern nach der Ueberreichung der
Note des Grafen Bernstorff in der Protestnote gegen
die englische Blockade gewisse Aenderungen vorge¬
nommen. Es werde angenommen, daß Deutsch¬
lands Haltung in der „Arabic"-Angelegenheit den
Protest Amerikas gegen England verstärken werde.

Fürsorge für den gewerblichen
Mittelstand.

Der Gesamtausschuß des Allgemeinen deutschen
GenossenschafsverbandeS hat sich in seiner Herbst-
itzung mit der Fürsorge für die aus dem Kriege
jeimkehrenden Gewerbetreibenden beschäftigt. Er er-
lärt es für Pflicht der Allgemeinheit, den aus dem
Kriege heimkehrendenGewerbetreibenden, die nicht
allein ans eigener Kraft festen Boden gewinnen
önnen, zu helfen. Zwei Wege sollen dem Ziel
»jenen: Gewährung von Darlehen an den Gewerbe¬
reibenden, damit dieser die Selbständigkeit wieder-
gewinnen kann, oder, wo dieser Weg nicht gangbar,
Schaffung von Arbeitsgelegenheiten. Unter Um¬
ständen würde es überhaupt erwünscht sein, dem
Gewerbetreibenden, der lange Zeit draußen im Felde
gestanden, erst Gelegenheit zur Arbeitsbetätigung
zu bieten. Pflicht der einzelnen Bundesstaaten sei
es, die nötigen Mittel bereit zu stellen. Sie seien
für die Schaffung der notwendigen Einrichtungen
zuständig. Die künftige Entschädigung der Bundes¬
staaten durch das Reich bleibe Vorbehalten. Der
Grundgedanke der Hilfsaktion solle sein, zu verhindern,
daß der Mittelstand infolge des Krieges Einbuße
an selbständigen Existenzen erleidet. Es solle aber
nicht in jedem Fall die Hilfe zur Wiedereröffnung
eines eingestellten oder zur Begründung eines neuen
Betriebes führen. Zwergbetriebe und Betriebe, denen
die Bedingungen für die künftige Entwicklung fehlen,
liegen nicht im Interesse der Allgemeinheit und eben¬
sowenig im Interesse der Unterstützungen. Es
müsse daher die Möglichkeit offen bleiben, dem Gewerbe¬
treibenden eine seinen Kenntnissen und Fähigkeiten
entsprechende Beschäftigung zu verschaffen.

Zur Durchführung dieser Hilfsaktion seien Be¬
zirke zu bilden — nicht zu große — mit einem
„Ausschuß zur Fürsorge für die aus dem Kriege
heimkehrenden selbständigen Gewerbetreibenden", der
aus Mitgliedern der Regierung, der Gemeinden,
der Handwerkskammern und Genossenschaflsverbände
besteht. Für enge Verbindung mit dem, den neuen
Verhältnissen entsprechend auszubauenden Arbeits¬
nachweis sei Sorge zu tragen.

Von der Kriegskreditkasse für den deutschen
Mittelstande. G. m. b. H., in Berlin werde erwartet,
daß sie sich durch entsprechende Maßnahmen auf
gleiche, auch nach dem Kriege bestehende Bedürfnisse
einzurichten sucht.

Ferner hat der Gejamtausschuß Vorschläge des
Anwalts gebilligt, die sich auf eine Regelung der
Befriedigung des Hypothekenkreditbedürfniffes beziehen.
Die Vorschläge gehen davon aus, daß ein geordnetes
Taxwesen der Wertbestimmung zugrunde gelegt wird.
Eine Gesundung des Hypothekenkreditwesens verlange
ausreichende Gelegenheit für die Beschaffung von
Amortisationskredit. Die Frage der Beschaffung
zweiter Hypotheken lasse sich nicht loslöjen von der
Frage der ersten Hypothek. Die Hypothekenbanken
müßten die entsprechenden organisatorischen Ein¬
richtungen alsbald vornehmen. Die Errichtung von
Pfandbriefanstalten sei zu empfehlen. Kommunale
(oder in größeren Bezirken) Einrichtungen müßten
gebildet werden, um die Beschaffung zweiter Hypo¬
theken zu erleichtern. Die Gründung von Hypo¬
thekenbankvereinen öffentlich-rechtlichen Charakters sei
zweckmäßig. Erwünscht sei, daß die Kreditinstitute
(Banken und Kreditgenossenschaften) die Vermittlung
von Hypotheken als besonderen Geschäftszweig betreiben.

Aus den Beschlüssen, die für den gewerblichen
Mittelstand von Bedeutung sind, ist sodann noch
hervorzuheben der Beschluß der eine Ergänzung der
Geschäftsaufsicht durch Regelung des Konkursab¬
wendungsverfahrens verlangt. Betonr wird dabei,
daß ein dringendes Bedürfnis vorliege, so daß schon im
Wege der Kriegsgesetzgebung die notwendigen gesetz¬
lichen Bestimmungen erlassen werden sollen.

— Fernsprech - Anschluß  Nr . 11. —
Idstein, 13. Oktober 1915

— Die Sammlung für die deutschen Kriegs¬
gefangenen in Rußland ergab, wie bereits im An¬
zeigeteil mitgeteilt wurde, in unserer Stadt den
Betrag von 925.20 Mark.

— Schule. Die Kgl. Regierung in Wiesbaden
hat unterm 1l . Oktober er. auftragsweise die Ver-
sehung einer Schulstelle zu Idstein vom 15. Oktober
er. ab an die Schulamtsbewerberin Frl. Christiane
Klamp in Oberlahnftein übertragen. (Die frühere
Uebertragung an Fräulein Groß-Frankfurt ist wider¬
rufen.) ,

— Abgabe von Kupfer, Messing und Nickel.
Wir machen darauf aufmerksam, daß Samstag,
16. Okt. (5—6 Uhr nachmittags), der letzte Tag
ist, an welchem die freiwillige Ablieferung von
Kupfer, Messing und Pickel stattfinden kann.

— In den neuen Berlustlisten finden wu
folgende Namen aus unserem Lesebezirk: Johann
Krissel - Niederjosbach, gefallen, Garde-Reserve
Schützenbataillon. — Wilhelm Roth -Lenzhahv-
verw., Res.-Jnf.-Regt. 223. ,

E. Postalisches. Fortan nehmen in Belgien
am Postverkehr mit Deutschland auch die
Charterst, Mons und Soignies sowie eine grotze
Anzahl Vor- und Nachbarorte von Charlermu
Mons teil. Welche Vor- und Nachbarorte in FW
kommen, wird von den Postanstalten auf Ansras
mitgeteilt.



E. Postalisches. Nach Eröffnung eines deutschen
Postamts in Warschau ist nunmehr auch der private
Brief-, Postanweisungs- und Telegrammverkehr
zwischen Deutschland und Warschau unter denselben
Bedingungen zugelaffen wie nach und von anderen
russisch-polnischen Orten mit deutschen Postanstalten
(z. B. Lodz, Kalisch usw.) Ueber die wiederholt
bekannt gegebenen Bedingungen dieses Verkehrs
erteilen die Postanstalten Auskunft.

— Versteckte Getreidevorräte - Aus Ober-
Hessen wird berichtet: Die von den Behörden augen¬
blicklich vorgenommenen Nachprüfungen der Getreide¬
vorräte haben bisher schon zur Entdeckung erheblicher,
nicht angemeldcter Vorräte geführt. In Stockhausen
bei Lauterbach wurden ganz bedeutende Mengen
Getreide festgestellt, die anscheinend verheimlicht
werden füllten, und in Ovenhausen wurden 187
Zentner Roggen gefunden, die nicht angemeldet waren.
Die betreffenden Landwirte kamen selbstverständlich
zur Anzeige.

— Versteigerung von in Frankreich requi¬
rierten Fohlen . Die Landwirtschaftskammer läßt
am Donnerstag, den 14. Oktober, vormittags 10
Uhr, auf dem Exerzierplatz der Artilleriekaserne in
Wiesbaden  eine größere Anzahl zwei- bis drei¬
jähriger in Frankreich requirierter Fohlen an nassauische
Landwirte öffentlich versteigern. In erster Linie
werden die Landwirte berücksichtigt, die ihre Pferde
an die Militärverwaltung abgegeben haben und die
sich bis jetzt noch keinen Ersatz beschaffen konnten,

i — Liebesgaben für „Alleinstehende". Frank¬
furt,  11 . Okt. Das Stellvertretende General
kommando des 18. Armeekorps teilt uns folgende
Notiz mit der Bitte um weiteste Verbreitung in
der Presse mit: Die Bestrebungen, Soldaten, die
keine Sendungen für ihre Person aus der Heimat
erhalten, mit Liebesgaben zu versorgen, treten
immer häufiger in die Erscheinung. Es haben sich
daher einige große Organisationen der freiwillen
Krankenpflege der dankenswerten Aufgabe unter¬
zogen, in ihrem Besitz befindlichen Adressen dieser
„Einsamen" an solche Personen abzugeben, die sich
an dieser Art der Liebestätigkeit für unsere Truppen
zu beteiligen bereit sind. Um aber möglichst alle
dieser „Alleinstehenden" durch aus der Heiniat
kommende Gabenpakete zu erfreuen, hat die Heeres¬
verwaltung angeordnet, daß die staatlichen Ab-
nahmestellen freiwilliger Gaben, deren Verzeichnis
in allen Postämtern aushängt, Liebesgabenpakete,
die ihnen für „Alleinstehende" zugehcn, abzunehmen
haben, sofern sie nicht eine persönliche Adresse
tragen. Diese Pakete werden auf dem vorgeschrie-
beaen Dienstwege den Truppenteilen mit der
Weisung zugeführt, sie nur an solche Soldaten zu
verteilen, die sonst nie oder doch nur äußerst selten
Sendungen aus der Heimat erhalten. Zu diesem
Zweck werden die Pakete vor der Weilersendung
von den Abnahmestellen durch Aufkleben auffallender
Zettel „Für Alleinstehende" besonders kenntlich
gemacht. Es bleibt dem einzelnen Spender unbe¬
nommen, den Paketen Grüße, Zettel und die Adresse
des Absenders beizulegen, wodurch sich in vielen
Fällen Beziehungen anbahnen werden, deren Pflege
und Ausgestaltung Sache des Einzelnen ist. Frachl-
sendungen, die mit der Bezeichnung„Freiwillige
Taben" an die Abnahmestellen aufgegeben werden,
«erden von allen Bahnen frachtfrei befördert.

, Die Kalidüngung ist in der Regel um so
wirksamer, je früher sie gegeben wird. Daher ist
ks nur zu empfehlen, die Kalisalze zu allen Früchten
Mn zeitig im Herbst oder Winter zu geben, dainit

durch die bis zur Bestellung staltfindende Boden¬
bearbeitung möglichst verteilt und von der Pstanze
ffsser ausgenützl werden können. Ein Auswaschen
w den Untergrund ist nicht zu befürchten. Sach¬
gemäße Düngung neben intensiver Bodenbearbeitung
^rft den höchsten Gewinn ab und ist in Verbindung
^ der Verwendung von Saatgut erster Qualität
>e Grundbedingung einer rationellen Bewirtschaf-S des Ackers.

nierholz und Brettern fand das Feuer reichliche
Nahrung und sprang mit unglaublicher Schnellig-
keit auf das Wohnhaus und die Werkstätte über.
In dem Moment, als man das Feuer bemerkte,
stand auch das ganze Anwesen schon in Hellen
Flammen. Aus dem Hause und der Schreinerei
konnte nicht das geringste mehr gerettet werden,
ein Lehrling, der im Dachgeschoß schlief, konnte
nur das nackte Leben retten. Trotz sofortigen
energischen Eingreifens der Feuerwehr konnte nicht
verhindert werden, daß das Feuer auch auf das
benachbarte Anwesen des Gastwirtes Hofmann,
übersprang. Stall und Scheune davon sind nieder¬
gebrannt, wobei auch zwei Schweine, vier Ziegen
und 12 Hühner verbrannten. Im oberen Stock
des Faustschen Hauses wohnte der Tierarzt Dr.
Schmidt, der sich im Felde befindet, während seine
Frau bei ihren Schwiegereltern auswärts weilte.
Von ihrer wertvollen Wohnungseinrichtung ist nicht
das geringste übrig geblieben. Der Schaden be¬
trägt 70 bis 80 000 M. Faust ist nur teilweise
versichert und erleidet großen Schaden, auch Dr.
Schmidt und Hofmann sind nicht im vollen Um¬
fange versichert.

Gießen, 11. Okt. Bei dem Versuche, vor
einem herannahenden Straßenbahnwagen die Straße
zu überschreiten, wurde ein Kind in der Walter¬
straße von dem Wagen erfaßt und getötet.

Rüdesheim , 11. Okt. Samstag Nachmittag
ereignete sich hier ein bedauerlicher Unglücksfall.
Der 10jährige T. Dries,  Sohn des Obsthändlers
Dries, erschoß beim Spielen mit einem Flobert
sein dreijähriges Brüderchen. Der Tod war sofort
eingetreten; der Schuß war dem Kinde in das Herz
gegangen.

Rüdesheim , 11. Okt. Die allgemeine Wein¬
lese in hiesiger Gemarkung beginnt am Mittwoch,
den 13. Oktober.

Luxemburg, 12. Okt. (W. T. B. Nichtamtlich.)
Staatsminister Eyschen ist heute Nacht im Alter
von 74 Jahren an Herzschwäche gestorben. Er
wohnte gestern noch einem Ministerrate bei. Der
Verstorbene, war seit 28 Jahren Staatsminister und
früher der diplomatische Vertreter Luxemburgs inBerlin.

Tagesbericht

Grenze konzentriert und sich nie zu ernsten Konzes¬
sionen bereit erklärt. Das beleidigende Ultimatum
hat das Fiasko der russischen Balkanpolitik besiegelt.
Die russische Rechnung, daß das bulgarische Volk
sentimentalen Gründen seine Existenz opfern werde»
hat getrogen. Bulgariens geographischeLage ist
ein Hindernis für Rußlands Aspirationen. Darum
besteht zwischen beiden Ländern ein unüberbrück¬
barer Gegensatz. Die augenblickliche Lage berech¬
tigte zu den besten Hoffnungen. Die deutsch-öster¬
reichische Offensive geht zielbewußt rasch vorwärts;
Serbiens Zukunft wird besiegelt. Die Feinde, die
auf eine innere Uneinigkeit Bulgariens rechneten,
sollen schwer getäuscht werden. Die tapfere, schlacht¬
erprobte Armee wird auch die schwersten Pflichten
erfüllen. Rumänien und Griechenland wissen, daß
sich Bulgariens Haltung nicht gegen sie richtet.
Ein Eingreifen Rußlands erscheint unwahrscheinlich,
da mit einem militärischen Erfolg Rußlands nicht
zu rechnen ist und eine derartige Aktion den Russen
im gegenwärtigen Moment sehr schädlich werden
könnte. Auch die Truppenlandung in Salonik ist
praktisch ohne jede Bedeutung. Der General schloß,
was auch kommen mag, Bulgarien blickt mit frohem
Optimismus in seine Zukunft. (Privatmeldung.)

Krieg zwischen Bulgarien und Serbien.
, Risch, 13. Okt. (W. T. B. Nichtamtlich.)

Die „Agence Havas" meldet: Die Bulgaren haben
auf der Front Knjazewae die serbischen Truppen
angegriffen.

Frankfnrt , 11. Okt. Der heutige Viehmarkt
war mit 323 Ochsen, 42 Bullen , 1733 Färsen und Kühen.
406 Kälbern , 86 Schafen und 890 Schweinen befahren.
Die Preise stellten sich pro Zentner Schlachtgewicht wie
folgt : Ochsen: 1. Qualität 135- 138 M. 2. Qualität
124- 129 M ; Bullen : I . Qualität 118- 124M, 2.Qualität
105—110 M ; Färsen und Kühe : 1.Qualität 119- 133 M,
2. Qualität 115- 125M ; Kälber : 1. Qualität000 - 000M,
2. Qualität 128—137 M ; Schafe : 1.Qualität 134- 135 M,
2. Qualität 00—00 M ; Schweine : I . Qualität 180—185 M,
2. Qualität 165- 175 M.

. Wallrabenstein, 13. Okt. In der Nacht
M Montag zu Dienstag wurde unser Dorf von
»km Großfeuer  heimgesucht. Es brannten die

^eunen und Stallungen von Albert Ehr ist (Sohn
«leres Altbürgermeisters) und Karl Schwenk,  letz-
. auch noch ein Holzschuppen, ab. Das Vieh

"ff bis auf zwei Schweine des Albert Christ,
m den Flammen umkamen, gerettet werden.

°er unserer Feuerwehr waren noch diejenigen
^Vech theim und Wörsdorf erschienen.

Airs rr«rh t$w$>Lern.
^ KPPCrtsljatn, 11. Okt. Bei einem hiesigen

W” 00/**' ^en man  beim Aepfelstrenzen erwischt
5 n6' mnd die Polizei bei der Haussuchung4 bis

«entner Brechobst, das er sich hier in kurzer
I äusammengemaust hatte. Der Kuraufenthalt
rck̂" bffenden— er ist aus Wiesbaden— erfuhr

cL° cn  Vorfall ein jähes Ende,
t̂ riedrichsdorf bei Homburg, 11. Okt. Gestern
^ (£ öle. Verhandlungen zum Abschluß, wonach
»lê̂ binde Dillingen unserem Städtchen einge-

^ mird, und zwar mit Wirkung vom 1. April

^dtzeuelnbogen, 10. Okt. Donnerstag Nacht
der Möbelfabrik von Faust  ein Brand

^nbar im Holzlager zwischen der Fabrik
m Wohnhaus. In den Vorräten an Four-

Großes Hauptquartier . 13. Oktober.
(W . T . B . Amtlich.)

Westlicher Kriegsschauplatz.
Englische Vorstöße nordöstlich von Vermelles

wurden leicht abgewiesen. Oestlich von Souchez
verloren die Franzosen wieder einige Grabenstücke,
in denen sie sich am 10. Oktober noch halten konnten.
In der Champagne  scheikerte gestern Abend ein
französischer Angriff südlich von Tahure.  Ein
an derselben Stelle heute früh wiederholter in
mehreren Wellen geführter Angriff brach gänzlich
zusammen. In den Vogesen  büßten die Fran¬
zosen am Westhange des Schratzmännle  einen
Teil ihrer Stellung ein.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls

von Hindenburg.
Westlich Dünaburg  brach ein russischer An¬

griff in unserem Artilleriefeuer zusammen. Versuche
des Gegners sich der von uns besetzten Insel des
Miadziol - Sees  zu bemächtigen, scheiterten. Ein
russischer Angriff nordöstlich Smorgon,  der bis
an unsere Hindernisse gelangte, wurde abgewiesen.
Eines unserer Luftschiffe belegte in der vergangenen
Nacht die befestigte und mit Truppen angefüllte
Stadt Dünaburg  ausgiebig mit Bomben.

Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls
Prinzen Leopold von Bayern.

Nichts neues.
Heeresgruppe des Generals von Linsingen.

Der Feind wurde aus seinen Stellungen bei
Rudka —Bielsko —Wolskaja  vertrieben, sowie
über die Linie M. A. Alexandria-Höhe und nord¬
östlich davon zurückgetrieben. Deutsche Truppen
der Armee des Generals Grafen Bvihmer warfen
den Gegner nördlich Hojworonka,  südwestlich
Burkanow, aus mehreren Stellungen.

Balkan -Kriegsschauplatz
Der Widerstand der Serben konnte untere

Vorwärtsbewegungnur wenig aufhalten. Südlich
von Belgrad  wurde das Dorf Zeleznik  und
die Höhe beiderseits der Topoiderska  gestürmt.
Der Angriff bei Pozarevoe  ist im günstigen
Fortschreiten. Die Straße Pozarevoe-Gradiste ist
in südlicher Richtung überschritten.

Oberste Heeresleitung.

Die Stimmung in Bulgarien.
Sofia , 13. Okt. (TU.) Der Korrespondent

der „Telegraphen-Union" wurde gestern von dem
bulgarischen Generalissimus empfangen. General
Schekow äußerte sich im Laufe der Unterredung
wie folgt:

Die Ereignisse auf dem Balkan nehmen einen
dramatischen Verlauf. Bulgarien wird durch
zwingende Umstände dazu gedrängt, an die Gewalt
der Waffen zu appellieren, nachdem es lange genug
versucht hat, sein gutes Recht auf friedlichem Wege
zu erringen. Serbien hat bereits vor der bul¬
garischen Mobilisation Truppen an der bulgarischen

Bekanntmachung.
Behufs der auf Grund de- Einkommensteuer¬

gesetzes für 1916 vorzunehmenden Steuer -Veran¬
lagung ist von der Kgl. Regierung in Wiesbaden
der Termin für die Personenstandsaufnahme auf

Freitag , den 15. Oktober 1915,
festgesetzt worden.

Zu diesem Zwecke wird jedem Haushaltungs-
vorstande hiesiger Stadt ein Formular (Hausliste)
zur Aufnahme des Personenstandes zugehen, welche
am 15. dö. MtS . genau nach dem Stand an
diesem Tage und nach der auf dem Formular be¬
findlichen Vorschrift aufzustellen ist.

In der Hausliste sind aufzunehmen:
1. Die zur ZFit der Personenstandsaufnahme in

hiesiger Stadt anwesenden Einwohner (ein-
schließlich derjenigen, welche in eine andere
Gemeinde zu verziehen beabsichtigen), also
auch Gehilfen, Lehrlinge, Dienstboten, Bau¬
gewerkschüler usw., sowie diejenigen Personen,
welche behufs ihrer Ausbildung als Lehr¬
linge, Schüler, Studenten usw. auswärts
unterhalten werden.

2. Diejenigen Personen, welche hier ihren Wohn¬
sitz haben und nur zeitweise des Arbeitsver¬
dienstes wegen oder aus anderen Gründen
abwesend sind.

Im Uebrigen verweisen wir auf die auf der
Rückseite des Formulars befindliche Belehrung.

Es liegt im Interesse jedes Haushaltungsvor¬
standes, daß die Hausliste genau und gewissenhaft
ausgesüllt wird und wird ersucht, die Aufstellung
so pünktlich vorzunehmen, daß am 16. ds . Mts .,
mit der Einsammlung der ausgefüllten Formulare
begonnen werden kann, wobei ausdrücklich bemerkt
wird, daß die Hauslisten nur einmal eingesainmelt
werden und nicht wie es in den Vorjahren stets
vorgekommen ist, mehrmals und dann teilweise noch
erfolglos die Listen zurückverlangl werden mußten.

Es wird nochmals besonders darauf aufmerk-
sam gemacht, daß die Spalte 9 des Formulars
(Name des Arbeitgebers und Bezeichnung der Ar¬
beitsstätte) von Arbeitern rc. ganz genau ausgefüllt
werden muß.

Wer die von ihm geforderte Auskunft ver¬
weigert oder ohne genügenden Entschuldigungsgrund
in der gestellte» Frist garnicht oder unvollständig
oder unrichtig erteilt, sowie das Formular in der
Spalte 9 Nicht richtig ausfüllt, wird nach Maßgabe
des § 74 des Einkommensteuergesetzes vom 18. Juni
1907 mit einer Geldstrafe bis zu 300 Mark
bestraft.

Idstein,  den 11. Oktober 1915..
Der Magistrat:

Leichtfuß,  Bürgermeister.



Todes-Anzeige.
3 uns plötzlich und unerwartet unser

Vater , Bruder , Schwiegersohn und S

Staatsanwaltschaftssekretär

Fritz Nlaronde,
Feld-Art.-Regt. Nr. 27z. Zt. Wachtmeister im

durch den Tod entrissen
den 13. Oktober 1915.

In tiefster Trauer:

Im Namen der Hinterbliebenen
Frau Henriette Maronde, geh. Stiehl

und Kinder.

rumän . Leinkuchen „ 35 . ,, » I
rumän . Leinkuchenschrot » 35.50 ,, „
rumän . Leinsamenschrot „ 36.— „ "
rumän . Rapsschrot „ 25 .50 „ „ I
Kartoffelschnitzel ,, 19.35 „ »
Kartoffelflocken » 20- “ " "
Kartoffelflockenmehl » 21.75 „
K'Futter » 22.25 . ,,
Buttermehl (37°/° Protein

6°/° Fett ) bestehend aus
Rückständen von Sesam-
Mohn , Ackersenf und aus
wenig Samenresten » 15.20 „ »

Hirse . " ^ .80 . „
Fischmehl (fettarm) , 25.— mit
Viehsiedesalz - ’ "
Kochsalz r8-7B  "

2. Düngemittel.
alles per 100 Kilo ab Lagerhaus netto Kasse.

1. Carnallit mit 9°/° Kali M 0.765
10 „ „ » 0.85
11 „ .. .. 0.935

2. Kainit. Harlsalz und
Sylvmit 12 „ » n 1 -38

m. oder auf Verlangen
Carnaüitt 13 „ „ „ 1-495

mit 12- 15°/° Kali 14 , » " ^15 „ n n  1 - ' “°
3. Kolwüngesülze 20 , * . 2.80

Die Beerdigung findet in Id . t . in,  Donner . t. g n. chmitt . g. 4 ®»r, von
Nr. 21 aus statt.

Flus den Baumschulen von

fl. Üsener in Idstein
sind

Obsfbäume,
Hochslämme, Spalierbäume und

Pyramiden
in den besten Sorten.̂ sowie

Ziersträucher, fllleebäume und
Koniieren

zu mäßigen Preisen abzugeben.
Zu wenden an

Karl Feix in Idstein,

Tiefbetrübt machen wir hiermit die
traurige Mitteilung , daß unser lieber
Sohn , Bruder und Schwager ^

Karl Wiegand,
Friseur.

Musketier im Landwehr-Jnf .-Regt. t !8
den Tod fürs Vaterland gestorben ist.

Wörsdorf,  den 12. Oki. 1915.
Im Namen

der trauernden Hinterbliebenen:
Adolf Wiegand. Taunusstras se 2.

Vereintste
«,rd rienlf ^rnle Idftei «.
bule beginnt Zrettag 8 Uhr mit vollem
Seria 10 Uhr. Die Real chuler haben
ê sranzöfstchen und englischen « rRektor-

Bei deni feingemahlenenKainit Sondermarke zur
Bekämpfung von Hederich und anderen Unkräutern
tritt zu den Preisen für gewöhnlichen Kainit für
Herstellung der besonders feinen Mahlung einen
Aufschlag von M 0.50 für den D?.

Für Beimischung von 21/2°/o Torfmull erhöht
sich der Preis um 15 Pfennig.

Für Lockererhaltung von feingemahlenem
Kamst Sondermarke wird Kieselgur benutzt. Diese
Beimischung bedingt einen Preisaufschlag von 20
Pfennig für dm Dz. Alle übrigen Bedingungen
bleiben unverändert.

Die Sackpreise sind sehr hoch und werden vom
7. d. Mts . ab wieder erhöht. ,

Es empfiehlt sich in loser Schüttung zu beziehen.
Bestellungen stets durch Vermittelung der Ge-

meindc-Vorstände unmittelbar bei der landw.
Zentral -Darlehenskaffe in Frankfurt a. Hst,
Schillerstraße 25.

Langenschwalbach,  6 . Okt. 1915.
Der Königliche Landrat:

von Trotha.

Nutzholz-Verkauf
Aus ^ Fällung 1915/16 des hiesigen Sladt-
des sollen freihändig verkauft werden :
240 km Rottannen Stammholz , 40 fm Erchen

und 210 fm Nadel -Grubenholz . ■^ ;
SchriftliW Angebote sind bis zum I . Nov. 191!
gleichen.
Idstein,  den 6. Oktober 1915 . ,

Der Magistrat:
Leichtfuß,  Bürgermeister.

Eine - er wichtigsten

,f „t KU. iWe {teilen wir die Vottsernührung sicher?" Dadurch

40 °/°ig es Kaltdüngesatz ©ilnaemttte* erst zur
den Stand , Äöchstertrage

- ' - >weitere Austum»

Landwirtschaftliche Auskunftsstelle des KaltsyndtkatsG. m. b.
Kölna. Rh.» Richartzstraße 10.

irkuna und setzen so den Boden in
ringen. - Ausführliche Broschüren̂ und jede
über Düngungsfragen je der zer.

weiche ein in
Henkels1

1
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